




Nie
Richtig abgetragene Steuer

Sem Mohlgebohrnen Kgerrn

Perrn
enn nanganan

6

S
—mn.

5

J—

toruner vynnn—h—2

Von M.vruplrocii/
Hhurfurſtl. Brandenburgiſ. im Fertzogthum
Magdeburg wohlverdienten OberMteuerDirectore

und Vand-Math
Auif Eryleben/ Eichenbardeleben Rogatz Calbe und Vinau

Erb-Herrn
Gey deſſen Seich-Vegangniß

Jneiner

Fbdanckungs-Pede
Vorgeſtellt 19

Von
ANDREA RUDOoLPHO de schonberg J

MAGDEBungeé,
druckts Joh. Vaniel Muller Churfurſtl. privil. Buchdr.

1700O.





v
wenerr iſt befohlen hier zu reden wenn ich aber vor
Agsbeehmuth kein Wort reden konte wer wolte

Wh
JS verargen? Sie aber ohne5

 nReden wiſſen was ich reden wollen. Die

cheThränen:Guß die einander abloſende Seufftzer und KlacWor

A

ſchwartze Krep Flöre und Mantel/ der rei

cchwartze Decke/ darinn ſich Altar/Cantzel und
au8 Geſtuhle eingehullet/ dieſe brennende Kertzen

ke/ dieſe alle reden ſchon/ was ich reden ſoll und bejammern einmu

thig den Verluſt eines unvergleichlichen Cavalliers, des Wohl—
gebohrnen Herrn Herrn Vebhardtg ohann von lvens—
leben Churfurſtl. Brandenb. im Hertzogthum Magde—
burg wohlverdienten Ober-Steuer-PDirectoris und
LaudRaths auf Erxleben Eichenbardeleben Rogatz
Kalbe und Vinau ErbHerrens. Wer horet dieſen Nah
men mit ſeinen Ohren wendet aber zugleich ſeine Augen auff die
dort ſtehende Todten-Bahre darauff man den zu ſeiner Grufft
wird tragen/ der dieſen Nahmen mit hochſtem Ruhmgetragenhat
diſſen Hertz nicht zagen deſſen Mund nicht klagen ſolte. Ja ich
klage billich mit uber das ſtrenge Verhananiß ſo dieſen theuren
Mann betroffen da Er Kranckheit ja gar die Beſchleunigung ſei
nes Todes von dem Orte geholet da andere die Geſundheit und
des Todes Auffſchub ſuchen und finden. Wir wiſſen ja alle was
im Monat Majo die Urſache ſeiner Reiſe nach dem Embſer-Bade
geweſen aber daß wir nicht beklagen müſten! daß dieſe Reiſe ſeine
Reiſe aus der Welt befodert. Unglucklicher Auguſt Monat daß
du deinem Nahmen ſo gar zuwider handelſt! Du ſolteſt ein Ver
mehrer ſeyn/ und verringerſt flugs bey deinem Anfang die Zahl de
rer die zur Vermehruna des gemeinen Beſtens alles beyzutragen
gefliſſen ſind. Du macheſt ja daß nun einer weniger worden
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unter den treuen Vaſallen Seiner Chur-Furſtl. Durchl.; einer we—
niger unter denen die das Steuer-Weſenzu dirigiren haben; einer
weniger unter den treuen Patrioten und LandStanden des Hertzog
thums Magdeburg; einer weniger in der Weltberühmten Jl—
venslebiſchen Famille, einer weniger unter denen die GOtt und
ſein Wort hochgehalten; ein redlicher Mann weniger in der Welt.
So bewundere ich dennim geringſten nicht daß ich hier den Kern
der braveſten Leute vor mich und um mich in Trauer ſehe denn
dieſe alle ſind kommen Jhr Leydweſen über dieſen Fall zu bezeugen
kommen dem noch einmahl nachzuſehen den ſie hier in dieſer Welt
wieder zu ſehen keine Hoffnung haben nachzuſehen einem werthen
Ehe-Gemahl nachzuſehen einem treuen Vater/ nachzuſehen einem
redlichen Bluts- Verwandten nachzuſehen einem auffrichtigen
Freunde/ nachzuſehen einem Edlen Mitalied der loblichen Ritter—
ſchafft nachzuſehen einem frommen Seelen-Kinde/ nachzuſehen ei—
nem gütigen Oberherren. Jch binauch des verſichert Jhnen
werde ſamptlich bey dieſer unangenehmen Trauer wohl angeneh—
me ſeyn ſo lange der Wohl .ſeelige noch über der Erden vor unsſte—
het von nichts anders als von demſelben etwas reden zu horen.
Und obgleich mein Geſchwätz ſonſt nicht werth M. H. A. Ohrenzu
fullen ſo weiß ich doch daß wird ohne mein Bitten gefallig ſeyn
wenn ich ſo gut ich kan rede von dem Wohlſeeligen Herrn von

Flvensleben. IJch will aber diß nur von Jhm ſagen: Sr
habe als ein Sberteuer Director die letzte teuer
ſelbſt redlich abgetragen. H. A. ſcheinets nicht viel zu ſeyn
daß ein Freyer von der Ritterſchafft ja ein OberSteuer Director
Steuer geben muſſen; doch hat Er ſie gegeben und nun die Letzte
gegeben die Warheit hievon ſtehet uns da vor Augen denn ſonſt
dürffte Er nicht in jenem finſtern Kaſten eingeſchlofſen liegen. Da
ich aber ſage von einer letzten Steuer/ſo muſſen andere ſeyn vorher
gegangen. Allerdings Himmel und Erden haben von Jhm Tri
but und Steuer gefodert/ und beyden iſt er nichts ſchuldig blieben.
Dem Himmel war Er ſchuldig ſich ſelbſt. gantz und gar mit Leib
und Seele mit einer ungefalſchten Gottesfurcht und unſtrafflichem
Wandet ſolte Er dieſe Steuer bezahlen. So viel er auch durch
GOttes Krafft hierinn vermogt hat Er ohne Executionund
Zwang gethan. Sein Hertz war wie. ein Altar und das Feuer ſo

drauff



 e  ut vcedrauff brannte fuhrte dieſe Uberſchrifft: FOoL1 DEO, GOtt allein u

ſoll min Thun gewidmet ſeyn. Er war zwar ein Menſch/ und
da ich einen Menſchen nenne nenne ich etwas Unvollkotnmenes
ſo konte der Abtrag dieſer ſeiner Steuer nicht vollkommen ſeyn
doch was im Reſt geblieben hat Sein Erloſer vollig erleget/ bey
dem Ers durch einen auffrichtigen Glauben wieder gut gemacht.
So iſt die eine Steuer die erdem Himmel ſchuldig war ſo weit
richtig; Aber auff der Erden waren mehr/ die an Jhm was foder—
ten; der theure Landes-Vater/ das Vaterland /die tragende hohe
Charge, die Famille und die Armuth dieſe alle wolten ihre Steuer
haben und ich ſage noch einmahl/ der Wohlſeel. Ober-Steuer—
Hirector iſt keinem was ſchuldig blieben. Traun der LChurfürſtl.
Hof wurde Seinen Tod nicht ſo ſehr reſlentiren wenn Er nicht je— n

uderzeit die Gnade und den Schutz den Er genoſſen mit untertha—
nigſter Devotion und eifrig-gehorſamer Treue zu erwiedern ſich be—

nmuhet. Er war ja nicht ungleich emer Sonnen-Uhre bey wel—
chen eine Sinnreiche Hand vormahls dieſe Worte ſetzte: CON-

IuFORMIOR LUMINI, Wie das Licht/ ſo der Schatte. Freylich
richtete Er ſich in allen Seinen Unternehmen nach dem Gnadig—
ſten Befehl Seines Ober-Herrn/ wie der Schatte nach der Son—
nen. Jch frage nun ferner des Wohlſeel. Herrn Ober-Steuer—

HDirectoris wertheſtes Vaterland hat auch dieſes zu klagen/ daß
Er nicht gethan/ was ein getreuer Patrior thun ſollen? Jmgeringſten nicht nur hierüber klaget es billich daß Er zu frühe geſtorben 1J

nicht weil Er ihm was ſchuldig blieben/ ſondern weiles von Sei—
nen Aeriten nicht leicht genug kriegen konte. Sonſten wiſſen ja
MHA wohl /wie Erzu dieſer Steuer/ ich meyne zu der Wohl—

unfahrt Seines Vaterlandes was beyzutragen mit unverdroſſenem lunt2

Fleiß gleichſam einen Vorrath geſammlet durch Seine galante Stu-
dia, durch ſeine muhſelige Reiſen in Franckreich Engelland Hol
land und Schweden. Gewiß diß war Sein Zweck da Er in die
gFrembde zog/ daß Er daheim einmahlNutzen ſchaffen konte/ ich meh

neauch Er hats gethan denn ja auch Seine Chargen Jhn wegenderStteuer,/ die ſie zu fobern/ richtig quiciren. Ein Land-Rath war IJ ag J

J Landes Beſte reden ſolte. Die SteuexDirection, die Er nun

Ermit Rath und That wie viel Gutes genieſſet das Land das es n
Nnebſt andern auch Seiner ſorgſamen Prudence und prudenten

J

bSorgſamkeit zu dancken hat? Oda Seinjetzt geſchloſſener Mund
e noch offen ſtunde war er niemals hurtiger zu reden)als wenn Er vor

b mehro 45J 2
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mehro etliche Jahre zu groſſer Satisfaction des Churfürſtl. Hofes ge
führet dirigirete Er ja nur lediglich dahin daß die Churf. Cammer
das Jhrige kriegte und ein jeder doch ben dem Seinen bleiben kon—
te. Diß wuſte er wohl daß dißfalls mit den Unterthanen umzu—
gehen wie die Biene mit den Blumen von der es heiſſet: vugit
nec officit; Er wuſte was Alexander M. geſaget: Hortulanum oci,
qui ab radice olera ſeindit; Er wuſte daß das Gememe Weſen wie
ein Uhrwerck ſoll daſſelbe im richtigen Gange bleiben ſo muß das
Gewichte nicht zu leicht und nicht zu ſchwer angehanget werden ſo
daß Er denn auch als OberSteuer Director ſeine Steuer richtig
bezahlet. Wie er auch Seiner wertheſten Famille die Steuer entrich
tet/ davon ſind ja die wohlerzogenen Kinder gleichſam lebendige
Quitungen Jhre Modeſtie wills nicht leiden Sie ins Angeſichtzu
rühmen und die meiſten ſo hier gegenwartig wiſſens ſchon was
ich rühmen konte. Diß ſage ich nur der Hof das Vaterland
die Hohe Famille ſelbſt findet bey dieſer Trauer hierin einen groſſen
Troſt daß Jhr verlohrner OberSteuer-Director ſeine Gottes—
furcht ſeine Prudence, ſeine Auffrichtigkeit erblichgemacht. Noch
eine Quitung daß alle Seine Steuren richtig gemacht/ kan ich beh
der Armuth holen/ und allen denen welchen er ſo milde Gutthaten
erwieſen. Jm Himmel ſind dieſelben richtig angeſchrieben und
werden ſchon der Seelen wieder mit groſſer Intereſſe zugezahlet.
Summa Summarum, der Herr OberSteuer-Director iſt keinem ei
ne Steuer ſchuldig blieben. Ja ſehe ich dort die weiſſe Roſe in ſer
nem Wapenqan ſo ſehe ich ein Bild deſſen/ was ich jetzt geſaget von
der Roſe heiſſt es: Nil ſibi, Nichts vor ſich: Die Roſe behalt ja
nichts vor ſich ihre Blatter ihr Geruch ihr Safft ihr alles kommt
nicht ihr ſelbſt ſondern andern zu ſtatten daher kams dann auch
daß er vi ſuavi, mit einem angenehmen Zwang nicht anders als
die Roſe die Bienen jederman an ſich zog und niemand umſonſt
kommenließ. Aber ach!daßnur nicht noch eine Steuer zu bezah
lenim Reſt geweſen das ſuum cuique war noch nicht vollig richtig/
der Himmelwolte die Seele die Erde die Erde ich meyne den Lew
wieder haben; hier muſte der Tod der Executor ſeyn der hatte
nun ſchon offt gemahnet durch den Verluſt eines lieben Bruders
den er Jhm zu Pariß von der Seiten geriſſen durch den Venuſt
zweyer liebgeweſenen Ehegemahlen durch den Verluſt dreyerlie
ben Kinder; da er Jhm gleichſam allezeit den Winck gegeben daß
Er was dieſe bezahlet/ auch bezahlen ſolte endlich kam es auchda
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zu Braunſchweig war der Ort da dieſer beruhmte Mann der
Herr OberSteuer-Director die letzte Steuer bezahlete da er dem
Himmel den him̃liſchen Geiſt dem Schopffer ſein Geſchopffe dem
Erloſer ſein Eigenthum wieder eingelieffert. Was Jrrdiſch war der
Leib ſtehet da noch vor uns/ ſoll aber obgleich nicht in der Erden
doch über der Erden zur Erdenwerdken. O harter Poſt dieſer letzte
Poſt nicht zwar vor den Wohlſeligen deñ demſelbeniſt damit geholf
fen; wohlaber vor die hinterbliebene leydtragende Famille. Ach dieſe
haben das meiſte zu dieſer Steuer austhun münen die hochbetrüben*

te Frau Wittwe ihr Beſtes was ſie auff der Welt gehabt Jhren
wertheſten Ehe-Gemahl wunder daß Sie bey dieſem Verluft noch
ubrig bleibet; und die junge Herren und Fräulein einen ſorgfaltigen
Vater. Werkan ihnen denn verdencken daß Sie dem Seeligen
auch noch eine Steuer abtragen ich weiß daß ihr Hertz ja ihr
Lebenware ihnen nicht zu lieb dazu. Da dieſes aber das Verhang
niß noch nicht geſtattet bringen Sie doch eine reiche Thränen—
Steuer/ doch Sie nicht allein/ ſondern alle welche die Tugend nach

ihrem rechten Werth zuſchatzen wiſſen ſo daß ich von allen dieſen
wohl ſagen mogte was weyland auf des Koniges Philippi lll. Caſtro
Doloris von deſſen Unterthanen zu Meyland geſchrieben worden:

Cineribus infelix lacrymarum vectigal, quod vivo nunquam
ſolverant, extincto ſolvunt.

Ja wohl verdienet der eine ThränenSteuer der keinem Menſchen
dhranen ausgepreſſet als nur mit ſeinem Ende. Und bey ſo rei

chem ThranenFluß konte wohl auff ſein Grab geſchrieben werden
was man zu Turin Anno io56. auf dem Grabe eines Hertzoges von
Savohenlaſe:

Si lacrymis emereri manes posſint, ereptum redderent.
h Konte der Tod mit Thränen verſühnet werden gewiß er wurde
knuns den Wohlſeeligen wieder heraus geben. Doch da dieſes

nicht zu hoffen ſo bitte ich alle die Thranen vergieſſen/ in deſſen
Nahmen den ſie bethranen Sie maßigen ſich in dieſer traurigen
Nbeit denn demjenigen welcher Seine Steuren nun vollig bezah
let nunmehro ein rechter exemptus orbis, freh von allen oneribus

geworden und alſo in vollen Freuden ſchwebet iſt mit keinen Thra
Anen gedienet: Die beſte Steuer die Er verlangen mochte ware

wohleine Chriſtliche Gelaſſenheit. Undwer wolte zweiffeln daß
m eine Wittwe eines ſolchen Ehe-Herrn Kinder die von einem ſolchen
 vater erzogen ſich dißfalls nicht Chriſtlich bezeigen ſolten. Traun
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